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Keine harmonische Ehe 
Hanau als Prinzessin-Marie-Stadt: Ausstellung in Philippsruhe 

VON MICHAEL PROCHNOW 

Hanau - Hoher Besuch in der 
Bruder-Grimm-Stadt, die 
nämlich auch eine Prinzes­
sin-Marie-Stadt ist: Das achte 
Kind des englischen Königs 
Georg II. und von Königin Ca­
roline residierte von 1763 bis 
zu ihrem Tod 1772 in Hanau. 
Eine Gruppe des anglisti­
schen Fachbereichs der Uni­
versität Gießen recherchierte 
ihre Biografie und gestaltete 
eine Ausstellung, die jetzt 
Projektleiter Dr. Martin Spies 
und Rainer Prinz von Hessen 
in Schloss Philippsruhe vor­
stellten. 

Der Prinz, Historiker und 
ein Cousin von König 
Charles III., wies auf das Al­
leinstellungsmerkmal des 
Raumes hin, weil Marie in 
Philippsruhe gewohnt hat. 
Vergeblich suchten die Stu­
dierenden nach 1000 Briefen 
Maries an ihren Sohn Wil­
helm, ,,die waren in Privatbe­
sitz vernichtet worden", 
wusste der adlige Gast. Auf 

dem Schriftweg kommuni­
ziert haben die Familienmit­
glieder, weil sie "schlecht zu­
einander passend" waren, 
hieß es. 

Namensgeberin 
der Marienkirche 

„Macy"·wurde am 5. März 
1723 im Leicester House in 
London geboren. Bereits im 
Alter von 17 Jahren wurde 
Marie mit dem hessischen 
Prinz Friedrich verheiratet, 
dem Sohn von Prinz Wilhelm 
von Hessen-Kassel. Das galt 
freilich in erster Linie der 
"Festigung der Freundschaft 
zwischen beiden Königshäu­
sern und Religionen", bildete 
aber "keine Grundlage für ei­
ne harmonische Ehe". Der 
Vater dreier -Söhne pflegte, 
,,sehr zahlreiche Frauenaffä­
ren" und war "heimlich ka­
tholisch geworden", was e1-
nen Bruch mit der Familie 
zur Folge hatte. 

Wilhelm beschrieb "Trä­
nen und Klagen der Mutter", 

die mit den Kindern nach forderungen, nahm ihr 
Göttingen zog. Sie ließ sich Schicksal in die Hand", lernte 
nicht scheiden, das Paar soll- das Seminarteam. 2022 prä­
te sich jedoch nie wieder se- sentierte es zum 250. Todes­
hen. Eine weitere Station war tag der Prinzessin seine Infor-

. Kopenhagen, wo die Söhne mationen und zahlreiche Do­
Wilhelm und Karl ihre Cousi- kumente in Gießen. Nach 
nen, Prinzessinnen von Däne- Hanau gelangten Briefe und 
mark, heirateten. 1763 zog Biografie durch Kulturamts­
Marie "feierlich in Hanau . leiter Martin Hoppe. 
ein". Dort erwies sie sich als Oberbürgermeister Claus 
sehr sozial, beschrieb Rainer Kaminsky begrüßte viele In­
Prinz von Hessen. Sie präsen- teressierte im Roten Saal, 
tierte sich als Bauherrin und dem ehemaligen Speisesa�l. 
Naturliebhaberin, ließ den und dankte den Sponsoren. 
Garten am Schloss als engli- Zwei Dokumente aus dem 
sehen Park anlegen. ,,Sie ge- Nachlass Maries wurden vom 
hörte zu den ersten, die sich Förderverein angekauft. Der 
gegen Pocken impfen ließ, OB erinnerte, dass die „be­
pflegte einen toleranten merkenswerte Landesmut­
Glauben". Infolge einer Lun- ter", die auch „dem Stadt­
genentzündung starb sie mit theater zugewandt" war, in 
nur 49 Jahren. der nach ihr benannten Mari-
··Zur -Beschäftigung mit der enkirche bestattet wurde. Die

Prinzessin gelangte. Spies in Ausstellung „300 Jahre Land­
einer Ausstellung zu Leben gräfin Marie von Hessen-Kas­
und Wirken der Landgräfin sel'' bleibt bis Ende Januar in
in Fulda. "Die Trennung von Philippsruhe, zum Begleit­
Friedrich II. hat sie zunächst programm zählen Vorträge
aus der Bahn geworfen, sie sowie Führungen durch die
stellte sich aber den Heraus- fyfarienkirche.
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